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Bekanntmachung,
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Nach Mitteilung des Grh. Bezirksamts Pforzheim ist
für die badischen Strecken der Enz und Nagold der Floß»
verkehr vom1.—31. August dS. I . gesperrt werden.

Nagold, den 25. Juli 1905. K. Oberämt.

VolAistHe Hleberficht.
Zu Ehre« deS deutsche« Geschwader- i«

Kopenhagen find eine Reihe von Festlichkeiten veranstaltet
worden. Beispielsweise veranstaltete am Samstag abend
der dänische Seessfizierverein auf Marienlyst bei Helfivgör
ein Festessen für die deutschen Offiziere. Der Vorfitzende
deS Vereins. Kontreadmiral Scheller, brachte einen Trink«
spruch auf Kaiser Wilhelm und König Christian auS. Der
deutsche Korvettenkapitän Wedding trank auf die dänische
Marine, er dankte für den kameradschaftlichen Empfang
und gab der Hoffnung der deutschen Offiziere Ausdruck, die
dänische Marine bald als Taft in deutschen Häfen begrüßen
zu können. Die im Hafen von Kopenhagen liegenden deutschen
und dänischen Kriegsschiffe waren am Samstag abend
glänzend beleuchtet, und es fanden sich viele Tausende der
Einwohner Kopenhagens auf der laugen Linie ein, um das
prächtige Bild zu bewundern. Besonders schön waren das
deutsche Admirals- u.das Bizeadmiralsschiff beleuchtet, die in
zahllosen Glühlichtern dm gekrönten NamenSzug des Königs
Christian zeigten. Im Schloß Amalieuborg fand am Sams¬
tag abend Galatasel statt, an der König Christian, der
Kronprinz und die Kronprinzessin, Prinz und Prinzessin
Waldemar, Prinz und Prinzessin Karl, Prinzessin Luise
von Schaumburg-Lippe uud Prinz Harald teilnahmen.
König Christian brachte einen Trtnkspruch auf den deutschen
Kaiser uud die deutsche Marine aus. Die Musik spielte
spielte„Heil Dir im Siezerkranz". Großadmiralv. Köster

Eduard Mörike
ist am4. Juni 1875 gestorben; der Schutz des Urheberrechts
für seine Werke endigt somit am 1. Januar 1906. Der
Originalverleger, die Goeschen'sche VerlagShandlung in
Leipzig(früher in Stuttgart) hat aber in dankenswerter
Weise ihr Monopol nicht bis zur letzten Stunde ausgeuützt,
sondern schon jetzt eine billige Gesamtausgabe von Mörtke's
Schriften zum Preise von5 *6 in Leinwand geb., 6.50*6
Hlbfrz.) veranstaltet. Diese Ausgabe wird der Gemeinde
des Dichters, der erst in den letzten Jahren die Aufmerk¬
samkeit weiterer Kreise auf sich gelenkt hat, zahlreiche neue
Anhänger zuführeu. Gleichzeitig ist auch eine Biographie
MörikeS im Verlag von Max Hesse in Leipzig erschienen
unter dem Titel „Eduard Mörikes Lebenu. Schaffen
nebst einer Auswahl seiner Briefe von Rudolf Krauß. Ju
derselben heißt es in einer Schlußbetrachtung:

Als ein heimlicher König im Bettlermautel ist Mörike
siebenmal zehn Jahre auf der Erde gepilgert. Nur wenige
AuSerwähltr haben den Glorienschein wahrgenommen, der
sein Haupt umfloß. Und auch nach seinem Tode ist er nicht
sofort in seine poetische« Fürstenrechte eingesetzt worden.
Aber allmählich— man weiß nicht so recht, wann und wie
es gekommen ist — fiel es den Leuten wie Schuppen von
den Augen, und sie begannen zu begreife», was die deutsche
Kunst an de« bescheidene» schwäbischen Sänger besitzt. Heute
ist MörikeS Dichtergröße zu eine« Glaubenssätze geworden,
den stch zu eigen gemacht hat, wer nur irgendwie auf lite¬
rarische Bildung Anspruch erhebt. Seine Dichtungen werden

dankte für den Empfang, der de« deutschen Geschwader so¬
wohl von dem König wie von den dänischen Behörden und
der dänischen Bevölkerung zuteil geworden sei uud schloß
mit einem Hoch aus König Christian. Die Musik spielte
daraus die dänische Nationalhymne. Die deutschen Offiziere
waren in königlichen Equipagen nach dem Schloß gebracht
worden. Der König verlieh an die deutsche« Seeoffiziere
zahlreiche Ordenauszeichuuugen.—Am Sonntag nachmittag
hat an Bord des Flaggschiffs„Kaiser Wilhelm II." eine
Festlichkeit stattgefunden, zu der auch Prinz Waldemar von
Dänemark erschienen war. — Am SamStag nachmittag hat
König Christian das deutsche Geschwader befichtigt. Er trug
dabet Admiralsunisorm mit dem Band des schwarze» Adler-
ordeus. In seiner Begleitung befand sich der dänische
Marineminister. Der König sprach nach der Besichtigung
seine Freude darüber aus, daß das deutsche Geschwader
Kopenhagen besucht habe, und daß er so schöne Schiffe ge¬
sehen habe.

Die Unrnhe« i» Mazedouie« scheine« wieder
ins große gehen zu wollen. Etue starke bulgarische
Bande hat die patriarchisttschen Dörfer Valtiuo und Grede-
schnitza im Wilajet Monastir verwüstet uud einen groben
Teil der Bevölkerung erschlagen. Eine umfassende Verfol¬
gung ist durch die Behörden eiugeleitet worden.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Die Japaner a«f Sachalin.

Tokio, 24. Juli. „Daily Telegraph" meldet von
hier: Die Japaner errangen auf Sachalin »enere Er¬
folg«. Verschiedene russische Abteilungen wurden zn-
rückgetriebe«. Größere Truppenabtetlungeu find in ote
Berge geflohen. _

Petersburg, 24. Juni. General Linewitsch meldet
unter dem 22. ds.: Ja der Gegend von Hailuugchen ging
am 20. dS. morgens um 10 Uhr eine russische Abteilung
in zwei Kolonnen gegen die feindlichen Stellungen vier
Werst nördlich von Julaugtse vor. Die Kolonne rechts
rückte gegen die Front des Feindes heran, die Kolonne
links umging den rechten Flügel der Japaner. Das plötz¬
liche Erscheinen der linken Kolonne in den Seitenstelluugen
des Feindes zwang diesen, seine Stellungen ohne Widerstand
zu räumen. Die Russen besetzten hierauf die japanischen
Laufgräben, während stch die Javaner auf eine befestigte
Stellung im Westen von Yalaugtse zurückzogeu. Ein Tal
deckte die Bewegungen. Für die Russen bot es große
Schwierigkeiten, die Terrainhinderniffe zu überwinden. Dies
veranlaßte ihren Rückzug in die Gegend nördlich von Liau-
puoow.

Die Krieben-verhandlnnge«.
Berlin, 25. Juli. Aus Paris meldet mau de« Berl.

Tagebl.: „Ich kann auf das Bestimmteste versichern, daß
der russische Ministerpräsidentv. Witte beauftragt ist, bet
den Friedensverhaudlungeuzu erklären, daß Rußland
keine AriegSentschädignng leisten und kein einer
gekauft, gelesen, seine Lieder allerwärts gesungen, zumal
seitdem ein begnadeter Komponist, Hugo Wolf, ihren mu¬
sikalischen Gehalt bis zum letzten Rest ausgeschöpft hat,
gleichzeitig feinem eigenen Ruhme uud dem Mörikes damit
dienend. Die literarhistorische, biographische und ästhetische
Forschung hat sich des Dichters bemächtigt und sein Leben,
seine Schöpfungen, seinen Charakter aufgehellt und ausge-
deutet nach allen Regeln der Kunst. Man braucht über die
Ursachen dieses Erfolges nicht viel zu klügeln. Vielmehr
hat stch nur wieder einmal die alte Erfahrung bewährt,
daß das Echte und Gute langsam durchdriugt, schließlich
aber doch durchdriugen muß.

Die Mörikebegeisterung ist fast schon zur Modesache
geworden. Fraglos vermögen ihu entfernt nicht olle, die
seinen Namen andachtsvoll neunen, nach seine« wtchren Wert
zu würdigen. Set'S drum! Man hat alle Ursache, sich zu
freue», daß auch einmal daS Echte, das Wahre, das Edle
in Mode gekommen ist. In Mörike hat ja die Idee der
Poesie in ihrer reinsten, zartesten Form ohne Zusatz fremder
Elemente, ohne Unterstützung durch andere geistige Faktoren
Verkörperung gefunden. Das ist es, was seiner Gesamter-
scheinung eine eigen- uud einzigartige Bedeutung in unserer
nationalen Literatur sichert.

Die hundertste Wiederkehr vou MörikeS Geburtstag
am 8. Sept. 1904 gab dem gebildeten Deutschland Gelegen¬
heit, vou seiner Liebe zu dem Dichter öffentliches Zeugnis
abzulegen. ES ist denn au- an Festliteratur uud Feiern
aller Art, zumal iu seiner württ. Heimat, kein Mangel ge¬
wesen. Die beiden Frauen, die Mörike im Leben am nächsten
gestanden hatten, jsollten daS Jubiläum nicht mehr mitbe-

solche« gleichkommende- Arrangement annehme«
wird."

Pari- , 25. Juli. Der Präsident des russischen Mini-
sterkomiteeS, v. Witte, reist morgen iu Begleitung des hie¬
sigen Agenten des russischen Ftuauzmiuifters, Raffalowitsch,
nach Cherbourg, wo er sich nach Nordamerika eiuschtffeu
wird.

Newyork, 25. Juli. Baron Komura» it Gefolge
ist heute vormittag in Jerscy-Ctty augekommen und durch
eine Abordnung japanischer Kasfleute nach Newyork geleitet
worden.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Pertagung des Landtags.

Die Kammer der Standesherreu
hat ihre letzte Sitzung noch«it dem Gesetzentwurf betr.
die Errichtung eines ResevefoudS der Staats-
forsten belastet. Wenn mau auch dem Gesetz zustimmte,
so fehlte rS voch nicht an Einwendungen, die gegen die
außerordentlichen Holzuutzuugeu erhoben wurden. Sie wurde«
vorgebracht von dem Erbgrafevv. Waldburg-Zeil-
Trauchburg uud zwar tm Interesse der Waldbesttzer.
Seine Befürchtungen, daß durch Bornutzuug daS Quantu«
Holz, das auf den Markt geworfen wird, erheblich ver¬
mehrt würde und auf die Holzpretse drücken könnte, wurden
vou Forstdirektorv. Grauer zerstreut, der in dieser Be¬
ziehung die größte Vorficht versprach, aber auch auf die
große Aufnahmefähigkeit der leistungsfähigen Sägewerke an
der Murk uud der Enz hinwies. Befürchtungen wegen deS
Rückgangs der Holzpreise hat die württ. Forstver-
Wallung vielmehr tm Hinblick auf das Inkrafttreten der
neuen Handelsverträge. — Dem Hauptfiuauzetat
und dem Finauzgesetz pro 1905/06 wurde in Heber-
etnstimmuug mit den Beschlüssen des andere« HauseS ein¬
stimmig die Sanktion erteilt, wobei mau stch vorbehielt,
die gefaßten Resolutionen, welche die Zustimmung der
zweiten Kammer nicht gefunden haben, einseitig au die
Regierung zu bringen. Nachdem das Vertagungsreskript
verlesen war, entließ der Präsident Graf Rechberg die
hohen Heeren, indem er ihnen für die bewiesene aufopfernde
Tätigkeit dankte und die Hoffnung aussprach, daß sie«ach
der allerdings nur kurz zu bemeffendeu Unterbrechung wieder
peu gestärkt an die gestellten Aufgaben herantreten werden.

Die Abgeordnetenkammer
hat in ihrer vorgestrigen Sitzung noch die letzten, mehr
formelle Angelegenheiten betreffenden Beschlüsse zum Haupt-
stnauzetat gefaßt, worauf sie durch ein königliches Reskript
aus unbestimmte Zeit vertagt wurde. Der Hauptfiuauz-
etat selbst wurde in der namentlichen Schlußabstimm¬
ung mit 73 gegen6 Stimmen angenommen; gegen
denselben stimmten, wie iu früheren Jahren, nur die Sozial¬
demokraten, wobei sie aber diesmal auf eine Motivierung
ihrer Abstimmung verzichteten. Im übrigen bot die Sitzung
sachlich fast nichts Bemerkenswertes, woraus stch auch die
gehen dürfen: Klara und Margarete Mörike waren beide
im Laufe des Jahres 1903 hochbetagt zur ewigen Ruhe
eingegangeu. Die Stuttgarter Feier gipfelte in etue« eiu-
fachen Weiheakt auf dem Pragfriedhof, wo durch den dor¬
tigen Literarischen Klub das Dichtergrab würdig erneuert
worden war. Seit dem Sommer 1877 schmückte seine
Ruhestätte eiu bescheidenes Denkmal, dessen ReliefbilduiS in
Bronze vou dem Stuttgarter Bildhauer Dietelbach herrührt.
Im Jahre 1880 wurde zu Stuttgart iu den freundliche«
Anlagen unterhalb der Silberburg eiu schönes Mörikedeuk-
wal aufgestellt und eiugewetht. ES ist eine Schöpfung deS
schwäbischen Bildhauers Wilhelm Rösch, eines Schülers vou
Adolf Donudorf, der ihu bei der Arbeit unterstützt hat. Die
weich uud warm gehaltene, weiß schimmernde Marmorbüste
auf entsprechendem Sockel ruhend, läßt auch in dem pro¬
fanen Beobachter eine Ahnung von dem wunderbaren Geistes-
wesen des Dichters aufdämmern. Später hat Donudorf
selbst zwei reizende GIPS-Statuetteu MörikeS geschaffen, die
eine Brustbild, die andere fitzende Figur. In verschiedenen
Städten find an Häusern, die Mörike bewohnt hat, Er¬
innerungstafeln angebracht. Endlich sind Vorbereitungen
i« Gauge, um ihm auch iu seiner Geburtsstadt LudwigS-
burg eiu Denkmal zu errichten. Ihn selbst, ob er sich gleich
seines inneren Wertes wohl bewußt war, hätte eine solche
Fülle äußerer Ehren mehr gedrückt'.als erfreut. Um so mehr
wäre ein anderer Triumph, der ihm nachträglich zuteil ge¬
worden ist, nach seinem Herzen gewesen: die stille Wirkung,
die seine Dichtkunst auf Tausende uud Abertausende auSSbt,
der holde Zauber, mit dem sie alle für daS Hohe uud Reine
empfänglichen Gemüter immer vou neue« umspinnt.



große Unruhe erklärt , die während der ganzes Dauer der
Sitzung herrschte , so daß der Präsident deS öfteren die
Slocke in Bewegung zu setzen sich genötigt sah . Die end¬
gültigen Beschlüsse zum Etat werden , soweit eine Einigung
zwischen den beiden Häusern nicht erzielt wurde , wie her¬
kömmlich von der Abgeordnetenkammer , ebenso aber auch
vom aaderu Hause der Regierung mit besonderer Adresse
zur Borlage gebracht . — Auch die dritte

gemeinschaftliche Sitzung beider Häuser,
die vorgestern dazwifcheutztuein adgehalten wurde , bot wenig
Bemerkenswertes . Au Stelle des verstorbenen Abg . v. Geß
wurde der Abg . Hieber in den weiteren Ständischen Aus¬
schuß und an Stelle des Abg . Kueu der Abg . Locher in
die gemeinschaftliche Kommission für die Staatsschulden-
verwaltuug gewählt.

Der Geschäftsbericht des Präsidenten Payer.
Im Anschluß an die Verlesung deS K. Reskripts , durch

welches der Landtag auf unbestimmte Zeit vertagt wurde,
gab Präsident Payer dev herkömmlichen Ueberblick über
die Geschäftslage des Landtags , in de« er ausführte;

„Seit Erösfaung der neuea Sitzungsperiode am 4.
November vor . IS . hat der Landtag bis zu« 9 . Februar
und sodanu wieder vom 39 . März bis heute getagt und in
dieser Zeit 118 Sitzungen und 3 gemeinschaftliche Sitzungen
abgehalten . Während dieser Zeit haben wir den Haupt-
finauzetat 190K/6 samt 6 Nachträgen erledigt . Aus dem
Inhalt der letzteren ist hervorzuhebeu die ziemlich verwickelte
Neuregelung des Staatsschuldenwesens , der Ankauf deS
Nillscheu Tiergartens und der Verkauf der LegtouSkaserne.
I « Zusammenhang mit der Etatsberatung waren auch
verschiedene Denkschriften , darunter eine sehr umfangreiche,
betr . daS Berg - und Hüttenwesen , zn behandeln . Bei den
Etatsberatungen ist es uns gelungen , daS Gleichgewicht
zwischen Einnahmen und Ausgaben nahezH vollständig her-
zustellen . Au Gesetzentwürfen find 13 zustande gekommen:
daS Gesetz betr . die Pevstonsrechte der Körperschaftsbeamten
und ihrer Hinterbliebenen , betr . die Amderong des Beamten¬
gesetzes von 1876 und des BolksschullehrergesetzeS von 1877,
betr . die Gewährung von Darlehen an die Gemeinden JlS-
feld und Binsdorf , betr . Abänderung einiger Bestimmungen
des Volksschulgesetzes , betr . die Bereinigung von Cannstatt,
Untertürkhei « und Wangen mit Stuttgart , betreffend die
Dienstaufstcht über die Kaufmanusgerichte , betr . Abänderung
einiger Bestimmungen des Gesetzes über die Rechtsverhält¬
nisse der Lehrerinnen au höheren Mädchenschulen und
Fraueuarbeitsschulen , betr . die Steuererhebung für daS
Jahr 1905 und betr . die Bewilligung von außerordentlichen
Geldmitteln für die Bedürfnisse der Verkehrsanstalten 1905/6.
AuS der Initiative der Abgeordnetenkammer herausgekom-
men^ stad die Gesetze über die Errichtung eines Reservefonds
der Staatsforsten , betr . Abänderung des Zwangserziehungs¬
gesetzes und Abänderung des Gesetzes über die Rechtsver¬
hältnisse der Bolksschullehrer (Kameralämter ) . Alle diese
Entwürfe zusammen haben aber an unsere Zeit und unsere
Kraft bet weitem nicht so große Anforderungen gestellt , wie
die Beratung der wenigstens in diesem Hause erledigten
beide» Entwürfe betr . die Gemeinde - und Bezirksordnung,
welche 40 Sitzungen vollständig ausfüllte . Von der ersten
Kammer erledigt wurde das Gesetz betr . die Bahneinheiten,
das von uns der zuständigen Kommission überwiesen wurde,
nebst einigen weiteren noch zu behandelnden Materien : die
Erbauung eiues neuen Hoftheaters , die Eingemeindung der
Karlshöhe u !.o dcs Salons nach Ludwigsburg , die Abän¬
derung der Gesetze betr . die Abänderung der Vertretung der
evaug . Kirchengemeinden und kath . Pfarrgemeinden und die
Berwaltvng ihrer Bermögensangelegenheiten , betreffend die
GertchtSkosten in der freiwilligen Gerichtsbarkeit und im
ZwangSversteigeruugs - und Zwaugsverwaltungsvcrfahren,
endlich die Entwürfe betreffend eines Berfafsungs - und eines
LaudtagswahlgesetzrS . Fast alle diese Entwürfe stellen uns
noch schwierige und umfangreiche Verhandlungen in Aussicht.
Sechs Staatsverträge haben ihre Erledigung gefunden:
vier davon beziehen sich auf die Regelung unseres Grenz¬
verhältnisses zn Bayern und Baden , einer auf die Abschoff-
«ug der Doppelbesteuerung Oesterreich -Ungarn gegenüber

Das Muttermal.
Roman vou Pousou du Terrail.

(Fortsetzung.)

Mußten nicht Nachforschungen angestellt werden , deren
Ergebnisse daS mühsam errichtete Werk des Vater Brülart
und seines Weibes wieder umstießen ? Lorenz ' Tod war
ihren Plänen so überaus glücklich zu Hilfe gekommen . Jetzt
hieß eS vielleicht mit Schimpf und Schande Abschied nehmen,
zum mindesten aber teilen , und aus jeden Fall dem Heimchen
entsagen.

Die Habsucht spricht in gemeinen Seelen das erste
Wort , andere Leidenschaften müssen davor zurücktreten;
Heimchens Bild verschwand vorläufig ganz bei dem Gedanken
an daS schöne Besitztum , das sich vor ihm auSbreitete und
für besten rechtmäßigen Herrn er sich nun schon lauge anfah.
DteS sich zu erhalten mit allen erdenklichen Mitteln war
ihm jetzt seine einzige Aufgabe.

Wer in Gefahr ist, steht sich nach Bundesgenoffen um.
Bor MichelS trüben Blicken tauchte in trostreichem Lichte
da ? Bild des ehrenwerten Vaters Brülart auf ; zu dem
mußte er gehen , der würde gewiß schnellen Rat wissen.

Seit jene« Tage , wo er sich so schroff gegen die Hei¬
rat mit Mamsell Sanrin ausgesprochen , hatte Michel den
Alten nicht mehr gesehen; er war jedoch ziemlich sicher, ihn
zu Hause zu treffen . Der Winter ließ sich strenge an und
Vater Brülart wurde alt ; eS war anzunehmen , daß er in
seiner Hütte am Kohlenfeuer sitzen würde , sich mit dem
Gedanken herumschlagend , ob Michel zahlen würde oder nicht.

und einer betrifft weitere Eisenbahnverbindungen zwischen
Württemberg uud Bayern . Erledigt wurden ferner die
RechnungSergebniffe des Staatshaushaltes für 1901/2 . Zwei
Anfragen kamen ebenfalls zur Erledigung : diejenige betr.
die Betriebsmittelgemeinschast der süddeutschen , eoent . der
deutschen Eisenbahnverwaltuuqen , und eine Anfrage betr.
die neue Bau - und Wegordnuug . Au Wahlaufechtungen
ist eine eiugelaufen, welche durch die Ungültigkeitserklärung
der Wahl ihre Erledigung gefunden hat . Die »achgesuchte
Genehmigung zur strafrechtlichen Verfolgung eiues Abge¬
ordneten haben wir abgelehut uud die Regierung ersucht , zu
veraulaffen , daß das inzwischen eiugeleitete Strafverfahren
für die Dauer der Sitzungsperiode eingestellt wird , waS
auch geschehen ist. Selbständige Anträge wurden siebe« er¬
ledigt : derjenige betr . die Eisenbahnsreikarten für die Ge¬
schworenen , betr . die öffentliche Ausschreibung der erledigte«
etatsmäßigeu Stellen im Ftnauzdepartemeut , betreffend die
Herabsetzung der Dauer der Dienstzeit für die mittleren
und unteren Postbeamten und betr . die Stellvertretungs¬
kosten in den Perkehrsanstalteu , während in selbständiger
Beratung ihre Erledigung gefunden haben der Antrag Geß
und Genoffen betr . die Gewährung freier Hin - und Rück¬
fahrt für die Beurlaubten des LandheereS und der Marine,
der Antrag Schmidt -Besigheim betr . die Schillerfeier uud
der Antrag Blumhardt und Genoffen betr . die Reichsfinanz-
resorm . Nicht erledigt wurden die Anträge Haug und
Senoffen betr . die Uebernahmr der Wegbaulasten auf de«
Staat , der Antrag Gröber und Geuoffen betr . die Fürsorge
für die Gemeindebediensteten u. s. w., der Antrag Rembold-
Aalen uud Geuoffen betr . die Verhängung von Freiheits¬
strafen gegenüber Unterbeamten uud die weiteren Anträge
Rembold -Aaleu u . Gen . betr . die Prüfung der Bollzugsvrrfüg-
ungeu zur Einkommensteuer und zum Gemriudesteuergesetz,
ferner der Antrag Betz betr . Abschluffes von Schiedsgerichts-
Verträgen und der Antrag Schmidt -Maulbronn auf Erlass¬
ung einer Instruktion bezüglich der Aufsicht über die ökono¬
mischen Verhältnisse der Schulstelleu . An Eingaben , die
immer zahlreicher bet uns eiukommen , sind seit Beginn der
zweiten Landtagsperiode bei uns eingelauftn 187 (Rufe:
Hört ! hört !) , von welchen 111 erledigt worden sind . Wir
dürfen uns , wenn wir jetzt zurückblicken, auf die abgelaufene
Landtagsperiode , sagen , daß es uns an wichtigen und mühe¬
vollen Aufgabe » nicht gefehlt hat , daß wir uns mit voller
Hingebung mit der Lösung derselben befaßt haben und daß
auch ein großer Teil derselben in erfreulicher Weise zur
Lösung gebracht worden ist. Aber wir können uns auch
nicht verhehlen , daß die schwierigsten und verantwortungs¬
vollsten Arbeite « zum Teil pur halb erledigt , zum Teil
noch nicht einmal soweit gefördert worden find , und daß
sie uns zweifellos noch aus Monate hinaus in Anspruch
nehmen Werder . Es haben — man darf daS wob ! sagen
— eben auch bei uns die Anforderungen , welche zur Zeit
an die Leistungsfähigkeit der Volksvertretungen gestellt
werden , eine Höhe erreicht , die einer wesentlichen Steiger¬
ung nach meinem Dafürhalten nicht mehr fähig ist." Der
Präsident dankte hierauf de« Kommissionen , dem Vizepräsi¬
denten , den Mitgliedern deS Gesamtvorstandes und dem
ganzen Haus für ihre Mitarbeit und die Bereitwilligkeit,
mit welcher sie jederzeit aus die Vorschläge und Zumutungen
des Präsidenten ohne Klagen Folge geleistet haben und schloß
mit dem Wunsche , daß allen die Erholung , die man nach
dieser langen Tagung recht wohl brauchen könne, zu teil
werden möge.

Frhr . v. Ge mm in gen dankte hierauf dem Präsidenten
für „seine unermüdliche Mühewaltung und seine treffliche,
kenntnisreiche und verständnisvolle Geschäftsführung ."

Präsident Payer dankte kurz uud schloß die Sitzung
mit dem Wunsche auf ein frohes Wiedersehen.

Hages -Meuigkeilen.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 26 . Juli.

A»r- versa » r»l««g. Die auf den 25. Juli anbe-
raumte Kursversammlung ter ersten Nagolder Promotion

Denn davon , daß Herr Jouval ihm die nötige Summe vor - I
geschossen, hatte Michel boshafter Weise hartnäckig geschwiegen.
Mit der Flinte auf der Schulter stieg er den Abhang
hinauf , sein Hund immer vor ihm her . Er beobachtete es
nicht , wie der Hand zuerst vor einem Hasen und dann vor
einem Volk Rebhühner stand . Die Wut und die Angst
tobten in dem Herzen des hartgesottenen Taugenichts . So
wie er in den Schutz deS WaldeS kam, ging er vom raschen
Schritt zum Laufen über , so daß er den Weg von einer
Stunde in kaum dreiviertel Stunden zuröcklegt ?. Als er
erst den Rauch über den Bäumen aufsteigkn sah , hatte er
die Gewißheit , daß ihn seine Erwartung nicht getäuscht
habe . Der Alte war dabei , sich seine Suppe zu kochen,
als Michel wie ein Donnerwetter hereiubrock.

„Sieh da , der Michel ! Ich werke schon — übermorgen
ist der Tag , mein Jüngchen . Nicht wahr ? "

„Das weiß ich nicht, " schrie Michel , der nur an Lorenz
dachte.

„Aber ich weiß es, " sagte der Alte . „Uebermorgen
mußt du zahlen ."

„Ach so, daran dachte ich gar nicht ."
„Aber ich denke daran ."
„Ei was ; um dein Geld handelt es sich wahrhaftig

nicht, " schrie Michel mit den Händen fechtend und wie ein
wildes Tier auf - und abrennend . „Du weißt das Neueste
noch nicht ."

„Nun , was wird ' s denn groß sein?"
„Lorenz ist nicht tot ."
Der Alte wäre vor Schreck bald umgefallen ; er kam

aber bald wieder zu sich.

1880 SiS 1883 nahm einen über alles Erwarten schöne»
Verlauf . Viele der 31 auwesenden früheren Zöglinge
drückte« sich «ach 35 Jahren zum erstrn ?e wieder die
Haud . Wie so manches Antlitz gar sr ^ cschien, ebenso
fremd standen die meisten Teilnehmer der in eine« neue»
aber umso lieblicheren Bilde sich bietenden Stadt Nagold
gegenüber . Noch stand vor 35 Jahre « der prächtige Neubau
deS König !. Schullehrerseminars unfertig da , als am 1. Juni
1880 der 1. Kurs seinen Einzug hielt . Die neuerbaute
Präparandenanstalt diente daher als Provisorium , uud die
Erinnerung au diese Zeit des Provisoriums sollte den
Hauptgegeustand der Zusammeukuust bilden . Es galt heute
vor allem , dem hochverdiente » ersten Hauptlehrer des
Seminars , der mit der Eröffnung desselben am 3. Juni
1880 eine reichgeseguete Tätigkeit hier entfalltete , Herrn
Seminaroberlehrer Schwarzmaier , seitens des 1. Kurses
eine besondere Ehrung zu erweise» durch Ueberreichung einer
kunstvoll ausgeführteu Adresse. Zn diesem Zwecke öegabeu
sich sämtliche Anwesenden nach gemeinsam eingeuommeuer
Mahlzeit im Sasthof zum „Hirsch " tu die Wohnung
des Herrn Oberlehrers . Nachdem der KurSültefle in
beredten Worten der treue « Arbeit des unvergeßlichen
Lehres gedeukend die Adresse überreicht hatte , dankte
Herr Oberlehrer tief bewegt für die erwiesene Liebe und
Verehrung . Nach einem von Hrn . Oberlehrer geleitete»
Gang ins Seminar vereinigte man sich im Saale des Gast-
Hofs zum Hirsch , um noch einige Stunden in gemütlicher
Geselligkeit zu erleben . Die Anwesenheit der werten Fa¬
milie des Herrn Jubilars , sowie des einzigen noch hier
weilenden ehemaligen Hauptlehrers , Hrn . Semtnaroberlehrers
Ködelr , der einer Einladung dos Kurses in liebenswürdiger
Weise Folge geleistet hatte , verschönten die Feier . Reden
und Gesänge wechselten in reicher und rascher Folge . Ja
humorvoller Weise wurde der Arbeit deS Hrn . Oberlehrer
Schwarzmaiers au den einstigen jungen Seminaristen gedacht;
dankbar erinnerte man sich auch der freundlichen und liebens¬
würdigen Art , mit welcher Hrn . Oberlehrer Köbele die
Herze » der Zöglinge zu gewinnen suchte. In prächtig ge¬
lungenen Gedichten kam der Dank gegen die treubesorgte
Hausmutter , die hochverehrte Gattin des Hrn . Oberlehrers
Schwarzmater zum Ausdruck . So schwanden die Stunden
in schönster Harmonie , und üochdefriedigt über den schönen
Verlauf des Jubiläums drückten sich die Freunde und Teil¬
nehmer zum Abschiede die Hand.

Oberschwandorf , 25. Juli . Heute Mittag 1 Uhr
wurde das 2 Jahre alte Kind des Johannes Hehr , Maurers
von hier in der Nähe seines elterlichen Hauses vou einem
mit Reisach beladenen Fuhrwerk des Lamwwirts Seeger
von Nufringen überfahren und erlag wenige Minuten nach¬
her seine» Verletzungen . _

—t. Bo « Talwer Wald , 25. Juli . Wie in
früheren Jahren entschlossen sich auch Heuer die Nagolder
Bienenzüchter zu etuer Wanderung mit ihren Völkern nach
Neuwetler , um die Heideblüte auszunützen . Heute wurden
ca. 100 Völker von Nagold und Ebyauseu hiehergrbracht.
Die Heideblüte steht bereits in ihrer Entfaltung und ver¬
spricht eine ergibige zu werden . Wir wünschen den unter¬
nehmenden Imkern auch für diesen Sommer einen erfreulichen
Erfolg zu ihrer Wanderung . Es möge sich diese so günstig
gestalten wie in den Vorjahren.

r . Attheagftett , 36 . Juli . Der Sohn des Gemeinde-
Pflegers Weiß fuhr gestern vormittag mit dem Fuhrwerk
nach Dätzingen , um Stroh zu holen . Am Mittag kamen
die Pferde ohne den Fuhrmann nach Ostelsheim . Man
suchte alsbald nach dem Vermißten und entdeckte ihn schwer
verletzt am Straßenrand . Sterbend wurde er nach Hause
gebracht . Zur Zeit ist die Ursache des Unglücks , das den
jungen Manu das Leben kostete, noch nicht aufgeklärt.

r . R » tte « b « rg , 34 . Juli . Auf dem Bahnhof wurde
ein Mann aus der ' Gelsltuger Gegend verhaftet , der die
Opferbüchse nach der Priesterweihe aus der Domkirche ge-
gestohlen hatte . Der nicht unbeträchtliche Inhalt wurde
noch vorgefunden.

„Das ist nicht möglich, " rief er.
„Es ist so. er kommt zurück."
„Faule Ausreden . Du willst nicht zahlen , weil du

nicht kannst ."
„Ich kann und werde zahlen ."

„Woher ? "
„Ich habe es geliehen , von Herrn Jouval in St.

Florentin ."
„So so! Jetzt glaube ich dir . Nun können wir ja

ganz beruhigt sein ."
„Du bist beruhigt ? "
„Vollkommen, " sagte der Alte.
„Ich aber durchaus nicht ."
„Weil du ein Gimpel bist ." lachte Vater Brülart.

„Mag doch Lorenz wiederkommen . WaS schadet das dir,
wenn Mutter Susanne sagt und glaubt , daß du ihr Sohn bist ? "

„Er wird es aber nicht glauben . "
„Mach ' dir nur keine Sor .gen, du sollst einmal sehen,

wie ich ihm um den Hals springen werde ; er soll sich
meiner väterlichen Zärtlichkeit gar nicht erwehren können,
er muß dran glauben . Und überdies ist der Lorenz ja ein
Dummerjahn , der vor Edelmut platzt . Für einen Lumpen,
wie du , ist er in den Dienst getreten ; wenus nötig ist,
läßt er sich für dich in Stücke hacken. Geh du nur ruhig
nach Hause . Zahlst du mir meinen Schuldschein richtig
aus , so laß du mich nur weiter sorgen , dann bleibt die
Mühle dein und du kannst ruhig den Schlaf deS Gerechten
schlafen ." (Fortsetzung folgt .)



Stattgart, 24. Juli. Der Beirat der Verkehrsan-
stalten beschäftigte sich, wie der Schw. M. berichtet, heute
mit einer von der Regierung vorgelegteu Denkschrift zur
Siseubahutartfreform, in der die Vorschläge Preußens, ins¬
besondere die Einführung der4. Klaffe befürwortet werden.
Auf Antrag des Freiherrn von Wöllwarth wurden die
Vorschläge der Denkschrift mit alle» gegen eine Stimme
gutgeheißen.

r. Cannstatt , 24. Juli. Der 26jährige Taglöhner
Jakob König von GaiSburg, der am Freitag nachmittag
seine von ihm getrennt lebende Fra« durch mehrere Stiche
in das Gesicht und den Hals schwer verletzte und nach der
Tat flüchtig ging, wurde am Gamstag nachmittag in einer
hiesigen Wirtschaft festgenommeu.

r. Tübingen, 25. Juni. In Großengstingcn hat ein
6 Jahre alter Knabe, während seine Eltern in der Kirche
waren, in der Bühnenkammer ein Feuerle gemacht und einen
Brand verursacht, dem daS elterliche HauS zum Opfer fiel.
DaS Mobiliar konnte in der Hauptsache gerettet werden.

r. Reutlingen, 24. Juli. Im Kesselhaus der Werk¬
stätte des Zimmermeisters Eisele entstand gestern abend auf
bis jetzt unbekannte Weise ein Brand, der aber bald gelöscht
werden konnte. Der Schade» ist indessen nicht unbedeutend.

r. Pfullingen, 25. Juli. Gestern nacht um 12 Uhr
wurde« 2 hies. Arbeiter auf der Straße von Reutlingen
nach Pfullingen von einer Rotte Butschen überfallen.
Während sich der eine durch die Flucht retten konnte, wurde
der andere so übel zugerichtet, daß er bewußtlos aus der
Straße liegen blieb. Ein Kutscher fand ihn später und
brachte ihn zu einem Arzt, der schwere Verletzungen am
Kopfe feststellte. Bon den Tätern fehlt jede Spur.

r. Ebingen, 25. Juli. Seit einigen Wochen wurden
in hiesiger Stadt gefälschte 20 Mark-Stücke in Umlauf ge.
bracht und zwar immer tu Wirtschaften, wo zahlreiche Gäste
anwesend waren. Auch beim Säugerfest in Tuttlingen

^urde ein gefälschtes Goldstück eingenommen, die Unechtheit
erst bemerkt, als Kaffa gemacht wurde. So ging vor einigen
Wochen im „Sternen* hier ein 20 Mark-Stück unbemerkt
ein. Ei« nicht lange vorher dort anwesender Geschäfts¬
reisender kam in den Verdacht, dasselbe dort abgegeben zu
haben. Die Unschuld stellte stch alsbald nach seiner Fest¬
nahme heraus. In den letzten Sonntagen wurden nun
wieder falsche Goldstücke bei Gastwirten hier eingenommen.
Dem Landjäger Deyhle gelang es, den Täter in der Person
des 21 Jahre alten, bei Wageufabrikarit Sanier beschäftigten
Josef Kieule von Margrethaußen zu ermitteln und soll der¬
selbe zugegeben haben, daß er die Falsifikate angefertigt hat.
Er wurde alsbald dem königl. Amtsgerichtsgefänguis Ba¬
lingen eingeliesert.

r. Masseub achha«se«, 24. Juli. Bei dem letzten
großen Brand in Schwaigern ist der Feuerwehrmann Her¬
mann Garrtner von hier bekanntlich dadurch«ms Leben ge¬
kommen, daß er aus einer Gift enthaltende» Flasche im 1.
Stadtpfarrhaus einen Truuk getan. Der Vater des Gant-
ner ist nun mit seinem Gesuch um Ersatz der Kur- und
Beerdigungskosten von der Berwaltungskommisfion der Zeu-
tralkaffe zur Förderung des Feuerlöschwesens abschlägig be¬
schreden worden mit der Begründung, daß der Tod seines
Sohnes auf grobes, eigenes Verschulden zurückzusühren sei,
in welchem Fall gemäß§ 29 Ziffer2 der VollzugSverfü-
gunq zur Landesfenerlöschordnung vom 31. März 1894 eine
Entscheidung nicht gewährt werden könne. (Neckarzt.)

r. Hellbraun, 24. Juli. Gestern vormittag badeten
mehrere junge Leute im offenen Neckar an einer verbotenen
Stelle, darunter auch der 16jähr. Taglöhuer Karl Müller
von Ellhofen. Er war bekleidet mit Hosen und obwohl
des Schwimmens kundig, sank er plötzlich unter und kam
nicht mehr zu« Vorschein. Die Lrtche konnte bis jetzt nicht
aufgefunden werden.

r. Heilbron», 25. Juli. Der Verein württ. Körper-
schastSbeamteu hielt heute im große»Rathaussaal seine
33. Landesversammlung unter dem Vorsitz des Oberbürger¬
meisters Wagner-Ulm ab. O.B.M.Göbel-Heilbronn begrüßte
die Erschienenen namens der bürgerl. Kollegien. Oberamt¬
mann Rg.-Rat Lang wies in seinen Begrüßungsworten
auf die Bedeutung des Standes der Ortsvorsteher im
Staatslebeu hin. Der Vorsitzende ermahnte zur Einigkeit.
Landtagsabg. Röder-Känzelsau sprach sodann über die
neue BezirkSorduuug nach den Beschlüssen der Kammer der
Abgeordneten, Obersekretär Ströhmfeld -Stuttgart über
d.e Revision der württ. Wegordrmng und Stadtschultheiß
Kröner-Ktrchheimu. T. über die Ausdehnung des Körpcr-
schaftspeufiousgefktzes. Das Vermögen der Penstonskaffe
»eträgtz. Zt. 825 000 *6. Es folgte nun eine lebhafte
Auseinandersetzung über die Frage einer Abtrennung
der fachmännisch gebildeten Ortsvorsteher vom Verein.
Der Vorsitzende betonte, daß eine Trennung nicht im In¬
teresse der Vereins liege. Die meisten Redner sprachen
sich gegen die Trennung aus und als schließlich die Probe
gemacht wurde, war nirgends mehr ein Freund derselben zu
sehen. Schultheiß Bopp-Weil im Dorf wünscht kleinere
geographische Bezirke zur Besprechung gemeinsamer Ange¬
legenheiten. Aus dem Geschäfts- und Kassenbericht ist her¬
vorzuheben, daß der Vereinz. Zt. 1433 Mitglieder zählt
und die Einnahmen des letzten JahreS auf 2050 die
Ausgaben ans 1814 ^ und das Vereinsvermögen auf
9729 sich beziffern. Als Ort der nächsten Landesversamm-
lnng wurde Ravensburg gewählt.

r. Ul« , 25. Jnli. Die Vertrauensmänner der Zen-
trumspartei vim Bezirk Ulm hielten am Sonntag hier eine
sehr aut besuchte Versammlung ab. in welcher Landgerichts-
rat Mezler einstimmig zum Bezirksvorfltzenden und Land-
gerichisrat Miller zu seinem Stellvertreter gewählt wurde.
Zirm Ortsobmann wurde VersicherungsinspektorKöhler ge¬

wählt. Landgerichtsrat Mezler wurde für seine»neigen-
nützige Arbeit im Dienste der Zeutrumssache unter dem
Ausdruck des lebhaften Bedauerns über die ihm bei seiner
Landtagskandidatur widerfahrenen Angriffe herzlichen Dan!
gesagt. Die im höchsten Grad unmotivierten persönlichen
Angriffe wurden mit aller Entschiedenheit zurückgewiesen
und Herrn Mezler da» Vertrauen der ZentrumSpartei des
Ulmer Bezirks einmütig eutgegengebracht.

JSny , 23. Juli. Sin Versuchsballon des Grasen
Zeppelin, der am Morgen in Friedrichshasen ausgestiegen
war, mußte, um schweren Gewitterwolken auszuweichen,
gestern abend unmittelbar vor der Stadt landen. Lenker
des Ballon war Hauptmann Krogh. Die höchste Höhe war
6000m, wo die Luft 17° Kälte hatte.

Oehriuger». Vorige Woche mußte eine hiesige Bür-
gerssamilie eine schlimme Enttäuschung erfahren, die
auch für viele Eltern und Heiratslustige eine Mahnung zur
Vorsicht ist. Die Tochter eines hiesigen Kupferschmied» ver¬
lobte stch im Frühjahr mit einem Heilbronuer Reisenden,
den sie aber vorher schon über zwei Jahre kannte. Da traf
nun vorige Woche die Frau des „Bräutigams" hier ein
und brachte die Nachricht, daß sie mit dem„Bräutigam"
schon einige Jahre verheiratet und zu Hause in Mannheim
noch3 Kinder habe. Sie machte sich nun auf die Suche
nach ihrem„Gemahl", den sie auch in Waldenburg andern
Tags traf und gehörige durchbläute. Die ganze Sache ist
dem Gericht übergeben.

Deutsches Reich.
Berli«, 25. Juli. DaS Verl. Tagebl. veröffentlicht

zum Falle Hüger eine Zuschrift auS Süddeutschland, in
der es zum Schluffe heißt, der Prozeß möge dem oberste»
Kommando die Erwägung nahelegen, ob bei den Kommandier-
ungen nach Süddeutschland nicht ganz besondere Borficht
zu üben und den dorthin kommandierten Offiziere stets zu
empfehlen sein werde, alles zu vermeiden, was tu den
'üddeutscheu Kontigenttn eine Stimmung nähren könnte,
die nicht im Interesse des Reiches liege und den politischen
Parteien zu gute komme, dis zu fördern gerade nicht den
nationalen Interessen entspreche.

Bertt «, 24. Juli. Aus Kattowttz(Oberschlefien)
meldet da» Berl. Tageblatt: Die SoSnowitzer Zollkammer
erhielt strengen Befehl, sämtliche Gepäckstücke ausländischer
Reisender peinlich zu untersuchen, weil in letzter Zeit zahl-
reiche Bomben aus dem Ausland eingeschmuggelt worden sind.

r. Pforzheim, 24. Juli. Der hiesige. Feuerbestat.
tuugSverein ist auf rund 650 Mitglieder angewachsen. An
die Stadt wurde der Antrag auf Erbauung eines Krema¬
toriums gestellt und gleichzeitig eine Garantiesumme von
2000 pro Jahr geboten.

r. Bo« Krantztfche», 24. Juli. Ein Bauer in
Burgau hatte, um seine Pferde vor Fliegen zu schützen,
hinter den Deichsel seines Wagens einen Räucherapparat
angebracht. Plötzlich stand sein beladener Wagen in Flammen
und er hatte Mühe, seine Pferde zu retten.

Die Zusammenkunft zwischen Kaiser Wilhelm
mrd dem Zaren.

Berli«, 25. Juli. Zur Kaiserbegeguung schreibt mau
dem Lok.-A«z. anscheinend von offiziöser Seite: ES dürste
versichert werden, daß beide Monarchen mit dem Ergebnis
ihrer Begegnung üderanS zufrieden sind und diesem Gefühle
auch Ausdruck gegeben haben. Zwischen beiden Herrschern
sollen sehr wichtige politische Angelegenheiten erörtert wor¬
den sein.

Petersburg, 24. Juli. Die heutige Begegnung
deS Zaren mit Kaiser Wilhelm in den finnischen Schären
wird heute in allen maßgebenden Kreise» lebhaft erörtert.
Der Zar ist zwar nur von seinem Bruder Michael und
einer kleinen Suite begleitet, aber niemand verkennt hier
angesichts der furchtbar schwierigen politischen Lage Ruß¬
lands die historische Bedeutung dieser Zusammenkunft. Man
betont, daß Rußland stch der traditionellen deutschen Freund¬
schaft auch während deS russisch-japanischen Krieges zu er¬
freuen hatte, und schöpft neue Zuverficht für eine baldige
Besserung der inneren und äußeren Verhältnisse des Reiches
aus dieser vor aller Welt bekundete« Anhänglichkeit des
Deutschen Kaisers. Die Reise des Zaren ans seiner Jacht
„Polaruaja SwjeSda" soll vier Tage dauern. Die Vor¬
bereitungen für die Zusammenkunft wurden so geheim be¬
trieben, daß selbst amtliche Stellen, die sonst unbedingt
davon hätten unterrichtet sein müssen, bis gestern abend von
dem Ereignis keine Kenntnis erhallen hatten. Der deutsche
Marineattachö Kapitän Hintze, der während des Sommers
in Peterhof wohnt, ist dom Zaren zur Teilnahme au der
Seereise eisgeladru worden.

Petersburg, 25. Juli. Die Blätter machen darauf
aufmerksam, daß die zweistündige Unterredung deS Zaren
mit dem Kaiser Wilhelm au Bord der Hoheuzolleru völlig
unter vier Augen stattgefundeu hat und in infolgedessen
streng geheim gehalten wird.

London, 25. Juli. Die Daily Mail erfährt au»
Petersburg von unterrichteter Seite, der Zusammenkunft
deS Kaffer» »ud des Zaren sei ein vertraulicher Schrift«
Wechsel in der ostafiatischeu Frage voraus gegangen. Deutsch,
laud werde Rußland bei den Friedensverhandlungen unter
stützen und ein Bündnis zwischen Deutschland, Rußland
und Frankreich werde zustande kommen.

Ausland.
Paris , 24. Juli. General Lacrois, der Kommaudenr

deS4. Armeekorps in Lyon, der bekanntlich Frankreich bei
der Hochzeit des Kronprinzen in Berlin vertrat, richtete

bei einer Truppeurevue au die Truppen folgende An¬
sprache: „Soldaten! Ich habe bei meiner Reise nach
Berlin genau den deutschen Soldaten beobachten können
und fand ihn sehr diszipliniert und als einen furchtbaren
Gegner für einen Feind, der ihn bekämpfen müßte. Bet
meiner Rückkehr nach Frankreich habe ich auch den franzö¬
sischen Soldaten beobachtet. Ich wollte einen Vergleich
ziehen und kann laut erllären, daß der Vergleich zu Eurem
Vorteil ausfällt, denn ich konstatiere erfreut, daß Eure
militärischen Eigenschaften denen der deutschen Soldaten
nicht nachstehen. Der deutsche Soldat findet in Tuch einen
Gegner, der seiner würdig ist."

Petersburg, 24. Juli. Wie der „Petersburger
Ltstow" mitteilt, ist in Jekaterinodar im Kaukasus eine
Kompanie Soldaten des Anapski-RegimentS, die in diesen
Tagen nach dem Kriegsschauplatz abgehen sollte, gestern
mit ihrem Chef und ihren Offizieren nach der Türkei desertiert.

Petersburg, 25. Juli. Hier wurden Tausende von
Exemplaren einer Flugschrift an die SemstwoS und Städte
verbreitet, in denen eS beißt: Unsere Aufgabe ist der be¬
waffnete Aufstand.  Wir wolle« daS herrschende Sy¬
stem mit der Wurzel ausroltcn. Sagt mit wem Ihr geben
wollt, mit dem Zaren oder uns, aber bedenkt, bevor Ihr
Euch entschließt, daß jeder, der uns nicht folgt, ein Feind
des Volkes ist.

Lands«, 25. Juli. Der Vizekönig von Indien tele¬
graphiert, der Monsun habe spät begonnen, doch sei neuer¬
dings Regen eingetreten, allgemein ausreichend und gut
verteilt. Es bestehe gegenwärtig kein Grund zur Besorg,
uis.

Landau, 24. Juli. DaS Unterhaus  war schon bei
Beginn der heutigen Sitzung in allen Teilen dicht besetzt.
Premierminister Balfour gab eine Erklärung über dir Ab-
sichten der Regierung bezüglich der Abstimmung vom 20.
d. M. ab und betonte, daß eine einzige gegen eine Regier¬
ung gerichtete Abstimmung notwendig zum Rücktritt fübren
müsse, ebenso die Annahme eines TadelSvotums. Die
gegenwärtige Regierung besitze aber das Vertrauen der
Mehrheit des Hauses und es fei keine Ursache zur Auf¬
lösung des Parlaments oder zam Rücktritt der Regierung
vorhanden.

Laudon, 25. Juli. Hiesige diplomatische und poli¬
tische Kreise erblicken in der Kaiserentrevue eine Niederlage
der englischen Politik, noch folgenschwerer, als Deutschlands
Erfolg in der Marokkosrage. Englische Politiker befürchten
besonder? die Zerstörung der auglo-fran'öIrschen Entente
«.Englands Isolierung ivjSuropa, ja vielleicht selbst die Los¬
lösung Japans vom Bündnis mit England. Deutschland
werde rin beherrschendes politisches Zentrumi-r Europa
darstellen, verbündet mit Frankreich, mit Rußland, mit
Oesterreich und Italien.

Ti-ntfi«, 24. Juli. Ein wichtiges kaiserliches
Edikt  vom 21. Juli hebt das Bogenschießen, sowie den
Gebrauch veralteter Waffen und Uniformen für alle acht
Banner auf. Alle Truppen werden in moderner Weise neu
ausgerüstet. Diese Reform ist die Folge einer Anregung
von japanischer Seite.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Wildberg , 25 . Juli Dem heutigen Viehmarkt wurden zu-

geführr: 3 Paar Stiere , 42 Kühe, verkauft 13 St . zu 210 —345
18 Kalbinnen , verkauft 4 St . zu 250 —320 23 St . Schmalvieh,
verkauft 11 St . zu >20 - 180 Dem Schweinemarkt  waren
zugeführt : 160 St . Läufer, sämtl . verkauft zu 45 —100 Milch¬
schweine 400 St , verkauft 380 St zu 25—40 ^ je per Paar.

Stuttgart , 24 . Juli . (Landesproduktenbörse ) . Die
Getreidemärkte verkehrten in der abgelaufenen Woche in fester
Haltung bei lebhaftem Geschäft. Veranlassung hiezu war die große
Preissteigerung für Weizen in Amerika, wo Rostschädrn gemeldet
wurden . Rußland und Rumänien erhöhten ihre Forderungen . Hier
ist das Geschäft über enge Grenzen nicht hinausgelangt . Stimmung
fest bei zuwartender Haltung.

Es notieren per 100 Kilogr . : Weizen, württ . neu 19,25 , bis
19,50 fränk, neu —.— bis —.—, Rumän ., lu . neu 19,75 —20 *6,
Ulka 18,75 - 19,25 Saxonska 19- 19.50 Laplata 19,25 bi«
19,50 Amerikaner —bis —;  Kernen , Oberländer 20,50
bis - , Unterländer 19.50—19.75 Dinkel 12.50—13 prima
13.60 bis — ; Roggen , württ !6 — bis 16.50 ; Hafer , württ.
16,25 - 17 württ . Iu. —.— bis — , russischer 15,50 —16,25;
Mais , Laplata 15.— bis — , Mixed 13 —13.25 , Aellow 13.—
bis 13.50, Kohlreps 23 - biS 23,50 ^

Mehlpreise  per 100 kK inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : 29,00
bis 30,00 , Nr . 1 : 27,00 bis 28,00 Nr . 2 : 25 .50 bis 26 .50,
Nr . 3 : 24,00 bis 25,00 Nr . 4: 21,00 bis 22,00 Suppen-
gries 29,00 bis 30,00 Kleie 9.75

Holz . Beim Stammholzverkauf deS K. ForstamtS Frcuden-
stadt am 22 , Juli d, I , wurden folgende Durchschnittserlöse , aus¬
gedrückt in Prozenten der Taxpreise , erzielt : 1) Normale Fichten
und Tannen , 1, Kl. 108 Proz, , II . Kl. 114 Proz ., III Kl. 119 Proz .,
IV . Kl. I2l Proz ., V. Kl, 114 Proz , 2) Normale Forchen, II . Kl.
130 Pro , , III . Kl. 126 Proz . IV , Kl. 125 Proz . V Kl. 110 Proz.
GrsamtdurchschnittSerlöS von Normal und Ausschuß 116 Proz.

Hofstett , 25 . Juli . Bei dem am 22 d. Mts . in der Rehmühle
aus dem Staatswald Bergwald stattgefundenen Brennholzverkauf
wurde für ein Rm . tannene Roller 8 tannene Prügel 6 . /L,
tannenes Anbruchholz 4 buchene Prügel 5 50 ^ bis 7 ^ und
buchenes Ausschußholz 4 ^ 20 bis 5 20 bezahlt.

Ulm , 23 . Juli . Brennholzmarkt . Der gestrige Markt wies
namentlich in Buchenholz, eine sehr starke Zufuhr auf . ES galten
buchene Scheiter durchschnittlich 12 Mark, buchene Prügel (schwächere)
8—9 desgleichen starke (Roller ) 10 - 11  tannene Scheiter
10 desgleichen für Kübler 14—15, forchene Prügel und Roller
8—9 desgleichen espene 7 ^ je pro Raummeter , Der Wagen
buchene Wellen (Reis ) kostete je nach Größe 8—15 Verkauf
etwas schleppend.

Witterung- Vorhersage. Donnerstag,den 27. Juli.
Heiter, trocken, heiß.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Nagold.

Gebäude-Verkauf.
Die Erbe» des verst. Jakob Friedrich GchSle , gew. Tuchmachers

hier, bringen am

Samstag de« 2S. Juli nachmitt, k Uhr
auf de« hiesige » Rathaus

zum zweiten« und letzter »« «! zur Versteigerung:
au Geb. Sir. 230 — Stockwerkseigeutum — dem

nördlichen Teil an
98 4m Wohnhaus und Hosraum an der

Stadtmauer _
P . Nr . 229/s 4 „ Hofrau « , der 8. vou der Straße aus
„ „ 113 11 „ Gemüsegarten im Zwinger.

Liebhaber werden eingeladeu mit dem Bemerke», daß bei annehm¬
bare« Angebot der Zuschlag sofort erfolgt.

Den 25. Juni 1905.
Brodbeck.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Ober¬

talheim , Haiterbach uuv Alt -Nuisra belesenen, im Grundbuch von Ober-
talhetm Heft 6 Abteilung I Nr . 1 und 2, Heft 21 Abteilung I Nr . 1
bis 4 und von Hailerbach Heft 9 Abteilung I Nr . 1 bis 5 zur Zeit
der Liutraguug des VwsteigerungsvermerkeS auf den Namen des

Walz , Johann Friedrich , Schuhmachers in Obertalheim
und dessen Ehefrau Helene geb. Bischof

elugetragenen Grundstücke
Markung Obertalheim:

Par ;. Nr . 178 4 a 89 gm Acker t« Bahnhölzle
gemeinderütl. Anschl. 30 ^

„ „ 1741/ , 10 „ 15 „ Wiese auf dem untern Schein
gemeinderütl. Anschl. 150 ^

„ „ 94^. 1 „ 12 „ Wohnhaus,Scheuern . Hof¬
raum in der untern Gaffe

gemeinderütl. Anschl. 800 ^
„ „ 474/ , 1 „ 34 „ Land im unt . Tal

gemeinderütl. Anschl. 80
. „ 850 19 „ 58 „ Acker tm Bildstöckle

gemeinderütl. Anschl. 60 ^
„ „ 1431 22 „ 62 Wiese am Rexingerweg

HkmMMtl . Anschl. 250
Markung Haiterbach:

» „ 2186/ , 21 a 91 4M Acker im Altheimerweg
gemeinderütl. Anschl. 90 ^

» „ 2283 43 „ 22 „ Acker und Steinriegel im
hintern Altheimerstcig

gemeinderütl. Anschl. 170
^ „ 1358 21 „34 „ Acker und Stetnriegel in der

Mark , gemder. Anschlag 100
„ „ 1357 21 „ 49 „ Acker und Steinriegel allda

Anschlag 100 ^
Markung Alt -Rmfra;

„ „ 462 34 » 89 gm, Acker und Ateinriegel lü
kurze» UEuchen

b^meiuderätl . Anschlag 30

Asgolli -iiailsrdsvii.

Lllk VtzllbblMK
ÜS8
Hvlbvr,

krübsr. Lö̂ vsnvirt
wie

von llititerbaeb

Kr»1aUvr «ll
msdrsrv krsanäs.

Nagold.
Eine schöne sommerliche

Wohnung
bestehend aus drei Zimmern , Küche,
Keller, Holzplatz ist sogleich oder
später an eine ruhige Familie zu
vermieten.

G . Moser , Schirmmacher.

LMV. fiolLingrr,
L » I»i»tv «I»i»Urvr,

Xaxolck , Llarkt8trs,88ö,

msdsn cler ^ potbsks . ^

LxrecdLL . H

Nagold.
1« Stück junge schlachtreife

setzt dem Verkauf
aus

Frau Friedrike Schüler.

Neue Kartoffeln
fortwährend billig zu hoben bei

Obiger.
Nagold.

3 Viertel

Acker
im „RntschenbauM" mit Dinkel av-
Mümt verkauft

Kkvnenwirt Mayer.

1860

am Lienstag Ven 12. September 1S»S
vormittags S Uhr

auf dem Rathause in Obertalheim versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 3. und 10. Februar 1905 in daS

Gruudbnch eingetragen.
ES ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des VersteigerungsvermerkcS aus dem Grundbuch nicht er¬
sichtlich waren, spätestens im BersteigeruugStermine Hör der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten auzumelden und, wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bet der Verteilung deS Bei-
steigerungSerlöseS dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
uachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegeusteheudeS Recht
haben, werden aufgefordert , vor der Erteilung deS Zuschlags die Auf
Hebung oder einstweilige Einstellung deS Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Verstetgerungserlös au die Stelle deS ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Haiterbach , den 24. Jali 1905.
Kommissär: Maff.

„Schneekönig"
iL ei»

o-rmglichk», »öllii »«-
schädliches wld h»tn
sehr billiges o,d be¬
quemes U,schnittet.

Zu haben
in gelben Packeten
ä 15 H in den mei¬

sten Geschäften.
Fabrikant:

Larl Lentner
in Oöppingsn.

empfiehlt
Pergament -Papier

G . W . Zaiser-

Nagoio.
Gesucht wird bis 1. Oktober eim

« ohnung
mit 3 Zimmern samt allem Zuböhr

Klingler , Kaminfeger.

Nagold.

Nächsten Sonntag - en LS. Jntt 199K
rücken die

I . NN- KV . Komp

i>n kmMM KttMkhl
zur Uebung a«S.

Antreten morgens präzis 7 Uhr beim Magazin.

Das Kommando.

»im »» « ««id.
»Ls SekIossbsrK-ksst

wird am
tl « I1 S8.

abgehaltcn . Abgang mit Mustk von der Schiffbrücke pünktlich
4 Uhr . Bon 5 Uhr ab Preisspiele der Kinder. Mit Einbruch

!der Dunkelheit bengalische Beleuchtung der Ruine . Für Speisen l
-und Getränke ist gesorgt. (Lampions Mitbringen.)

Um zahlreiche Beteiligung bittet

Nagold.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und!
Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung^
daß uns unser l . Sohn

nach kurzer Krankheit im Alter von 9 Jahren ent¬
rissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten die trauernd . Eltern 1
Straßenwärter Double und Frau.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 1 Uhr.

Nagold.
Unterzeichncle verkanft oder

verpachtet3!
im Lemberg.
Frau Fr . Hertkorn Wwe.

4

Haber

Sei Ad. V WWW
oder 50—60°/» Provision suche aller
ortS tüchtige Agenten zum Verkam
eines konkarrenzl. Artikels . Branchen
kenntnifle nicht erforderlich.
L . Klöckuer , Erbach Westerwald.

tihdonlsilLv,
ŝ issoinsoksLsnH

ZhspksIldSlsge , s
sUOlmpHssiei » eto l

8v/ül'tt.'fstöSs'-u.äspkLltgssiMftl
ŝ Vilti .Vol ^ , I 'tzuerbaebsLxl. HokNekeraut.

DM - Bergmanu 's - WD

Hühueraugen-Mittel
beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes lieber
pinseln sicher, gefahr- und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze
Porr . L Karton mit Pinsel 60 Pf . bei

Otto Drißner , Friseur.

m« 6lÄl. V. IVeillAlltsvsrivrltlliixIttSkStöills.Nli.S3S
brinKü rum Versanä

ikns korvorrsgonck proisivoni« lilak-Xs:
18825 Derstsiiisr

im von 30 I-itsr au beroKen
pvr t-itol- lilll. »d llioi-sisin-

?robslri8is von 12 ? 1. 15 .—
KSKkn̂ avbnabmtz ycltzr Worein 88 näunA äes

Lstra ^es.

>̂ ^ ^ " 6eiiobelte SleicbseifeLalssolcds
(M k̂issreitgemssssstsLsusgiedigsteVsssckmittel

^ pkck. Nsckete ck nui»15 k-s. -
/o s//e/i SescHFftsne 5̂s///«c/>

^ ^ . ^ Ilsinigs ksbrilLgntsn ^ -̂ "
iEMiidiLLke scikcufkskrix lArmiviinscdi

Anerkannt seineFabrikate!

Ueberall zu haben.

k <MMr -LM
DM - killet , klebt , leimt » lies ! - W
Lillnixer Litt kür korreiian , äsr beim

8xüisu in deissm Nasser bült.
Lar eobt mit Pskntblik
8«bntrmarks : « II UII . »

Lrbültiieb in 1?nben L 30 ? kss. bei
Heiler.

Kuverts
empfiehlt 8 . HP.

^Mtzmzchch.
BraveS fleißiges Mädchen, welches

im Haushalt und Küche bewandert,
findet sofort angenehmes Stelle bei

FrauKaufmann AlbertSchaaf
Pforzheim -Brötzingen

Westl. Friedrichstr. 271.

. ^ -dZoberana .sG
kakirrücker, KSK« unü

- VrlngmaMneu Unck öle
bellen unä dUtt- lten. —̂

kakrrLöer mtt 1, Su . 5 Zakre
Taranlis v. lll. 5b. dls  ISS. —.

^ fakrrüä . m. ZonnsnltrallsnIpejcken
köcksts Errungenktr.6. kabrroÄtscknUk

. kreilaukklnterrüäer von HUr. an.
liaükmöntelv. lll.3.—, ltuktlchlüuchsv. -Svan.
!e LeäarkLarttkel lsbr billig. Katalog uml. u. kr.

^ertê srk. 5oberami.kalirra6.3uäuLLrls
gesucht, L ^rambauer. Nürnberg 274.

Mtteiluugen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Maria Lydia, T. d. Martin
Koch , Schreinermeister- , den 20. Juli.

Todesfälle : Joh . Gottlob , S . d. Joh.
Gottlob Deuble,8traßenwärters , SJ-
alt , den 25. Juli.
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